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Für das nüchſte Quartal 


bitten wir das Abonnement auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


möglichft bald zu erneuern, 
damit beim Beginn des nächſten 
Quartals eine Unterbrechung in der Zu⸗ 
ſtellung durch die Poſt vermieden wird. 
Abonn ments nehmen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und Ex⸗ 
pedition zum Preiſe von 1 Mark und 
50 Pfg. (ohne Bringerlohn) entgegen. 


—........— 
Bam Reichstage. 
236. Sitzung vom 24. Juni. 

Die Berathung der Gewerbenovelle 
(Organiſation des Handwerks) wird fortgeſetzt bei 
Artikel 10, welchen ein Antrag Auer neu einzufügen 
beabſichtigt. 

Der Antrag will die Beſtimmungen der im Reichs⸗ 
tag noch vorliegenden, bei der Geſchäftslage aber nicht 
mehr zur Erledigung kommenden, durch die Ver⸗ 
bältnifje in der Konſektionsinduſtrie veranlaßten zweiten 
Gewerbenovelle in die vorliegende Novelle aufnehmen. 

Präfident von Buol macht darauf aufmerkſam, 
daß der Antrag Auer demgemäß ja auch Abänderungen 
des Krankeuverſicherungsgeſetzes vorſchlage, was jeden. 

falls mit dem Rahmen der gegenwärtigen Vorlage 
nicht zu vereinigen ſei. (Rufe: Sehr richtig !) f 
Es wird nun zunächſt in die Debatte über § 114 a 
getreten, — esier Der — 8 
e Lohubücher oder Arbeitszettel ſoll vorſchreiben 
zunen, in denen Axt und Umfang der Arbeit, Lohn⸗ 
e, Bedingungen für Lieferung von Werkzeugen und 
© 2c, zu beurkunden find. 
Molkenbuhr (Soz.) empfiehlt den 
Antra 


9. : a 
Abg. v. Hertling (Zentr.) ſpricht gegen den 
Antrag Auer, den er abzulehnen bitte. 

Abg. Heyl v. Herrusheim (nl), Abg. 
Ga m p (Rp) und Abg. b. gevezo w (konſ.) plaidiren 
gleichfalls für Ablehnung des Antrages. 

Abg. Singer (Soz.) ſpricht ſein Bedauern 
darüber aus, daß die anderen Parteien nicht ihre 
Sehnſucht nach den Sommerferien noch ein paar 
Tage unterdrücken können. Er und ſeine Freunde 
meinten, für die Arbeiter müſſe Alles gerettet werden, 
was gerettet werden könne. Man wiſſe ja nicht, wie 
der Bundesrath ſpäter denke, wenn erſt für Herrn 
v. Bötticher die Scheideſtunde geſchlagen haben werde. 
Für den Reichstag handele es ſich darum, ein feierlich 


| Feuilleton. 
die Einfedlerin von Nokeby Hall 


ovelle nach dem Engliſchen von A. Zwickert, 
5 . (Fortſetzung.) 

Enid rückte unwillkürlich näher an ihre Ge⸗ 
fährtin heran und hörte mit faft athemloſer 
Spannung du, als jene begann: 

„Vernehmen Sie denn, 


Tochter des verſtorbenen Lord Carleon und die 
S Neffen und Erben, des jetzigen 
ords. 


konne 


K 


„Sie find mit Lord Carleon verheirathet?“ 
unterbrach Enid die Erzählerin lebhaft. „Ich 
kenne denſelden recht gut aus der Zeit, wo er 
noch nicht der Erbe des Titels und der Güter 
ſeines pn war.“ 

„Sie kennen Allan?“ rief die andere, 
während ſich eine finſtere Falte tief in ihre 
Stirn grub. „Dann iſt Ihnen wohl auch ſeine 
Mutter keine Unbekannte, Lady Douglas?“ 

„Ich babe nicht die Ehre, diefe Dame zu 
kennen, entgegnete die Geſellſchafterin ruhig, 
„aber ich bitte Sie um Entſchuldigung, Mylady, 
daß ich Sie gleich anfangs unterbrach; ich will 
mich fortan beſſer beherrſchen. “ 

„Vielleicht werden Sie's nöthig haben; 
denn es find mitunter recht ſonderbare Dinge, 
die ich Ihnen mitzutheilen habe. Mein Vater 
Lord Carleon,“ jo nahm die Erzählerin den 
Faden ihrer Mittheilungen wieder auf, konnte 
in mancher Beziehung als ein Sonderling gelten. 
Er war über die Maßen ſtolz auf ſeine Ab⸗ 
ſlammung, feinen Beſitz und das Anſehen 
welches er in England genoß. Aber allgemein 
hielt man ihn für unverheirathet, und dies war 
ihm ohne Zweifel recht lieb. Denn obſchon 
meine Mutter aus guter Familie ſtammte, war 


Erſcheint wöchentlich 6 mal ber 2 

in T n bei der Expedition 
— Ag Bi den Spee und 57% allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


ich bin die einzige] und ich lebten ſehr einſam, 


Sonnabend, den 26. Juni 


Thorner 


Illdeulſche Ze 
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M. Jung. 


gegebenes Wort einzulöſen jetzt, wo er praktiſch dazu 
in der Lage ſei. 1 

Abg. Richter (frſ. Vp.) kann den Glauben der 
Sozialdemokraten an die Heilkraft ſolcher ein⸗ 
ſchränkenden Beſtimmungen nicht theilen. Mit ſolchen 
Vollmachten für den Bundesrath könne den Arbeitern 
unter Umſtänden mehr geſchadet als genützt werden. 

Abg. Friedberg (ml) bezeichnet die Rede des 
Abg. Singer als einen agitatoriſchen Vorſtoß. Sie 
zeuge auch von völligem Mangel an politiſcher Reife 
und Verſtändniß. i 

Abg. Hitze GZentr.) richtet an die Sozial⸗ 
demokraten die Frage, ob ſie, wenn ihrem Wunſche 
ftattgegeben werde, dann für das ganze Geſetz ſtimmen 
würden. (Große Heiterkeit. Rufe links: Nein !) 

Abg. Singer (Soz.) hält es für das Richtigſte, 
die Schlußabftimmung über das ganze Geſetz aus⸗ 
zuſetzen bis zur Erledigung der Materie des Antrages 
Auer (Gelächter im Zentrum und rechts) Der Abg. 
Richter habe mit ſeinen Ausführungen gegen die Voll⸗ 
machten darin Recht, daß der Reichstag ebenſo klug 
ſei wie der Bundesrath. (Abg. Richter ruft: Keine 
Schmeicheleil) Aber auf ſozialem Gebiete traue 
er dem Bundesrath jedenfalls vielmehr Verſtändniß 
zu, als der freiſinnigen Partei. 

Hierauf ergreift nochmals das Wort Abg. Richter 
(frſ. Bp.), um ſich wiederum gegen den Abg. Singer 
zu wenden; ein Gleiches thut Abg. Friedberg 
(ul.), dabei dem Abg. Singer eine anſtändige Art zu 
reden empfehlend. (Unruhe links.) 

Präſident Frhr. v. Buol erblickt hierin den 
unmittelbaren Vorwurf der Unanſtändigkeit und ruft 
den Abg. Friedberg hierfür zur Ordnung. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Abg. Friedberg (ul.) fragt den Präſidenten 
welches Abwehrmittel ihm zur Seite ſtehe, wenn 
Herr Singer feiner Partei, den Nationalliberalen, den 
Vorwurf mache, daß ſie durch den Mund des 


Abg. 
12 andere Gründe für ihr Verhalten angebe, alt er 
te wirklich habe. l 


Präſident v. Bu ol entgegnet, es ſei nicht feines 
Amtes, Belehrungen in dieſer Beziehung zu ertheilen. 
(Große Heiterkeit.) 

Nunmehr wird $ 1143 des Antrages Auer gegen 
die Sozialdemokraten abgelehnt und darauf der Neft 
des Antrages Auer, bis auf die Vorſchläge auf 
Abänderung des Krankenkaſſengeſetzes, zurückgezogen. 

Auch dieſer letzte Theil des Antrages Auer wird 
abgelehnt. 

1 iſt die Spezialberathung der Vorlage be⸗ 
endet. 

Die Kommiffion hat noch zwei Reſolutionen bes 
antragt, eine betreffend Geldunterſtützungen für die 
8 zur Ausführung der ihnen obliegenden Auf⸗ 
gaben. 

Die Annahme derſelben erfolgt debattelos. 

Die zweite Reſolution will Einführung des Be⸗ 
faͤhigungsnachweiſes für das Bau: und andere mit 
erheblichen Gefahren verknüpfte Gewerbe. Ein 


fie doch arm und vermochte ſich in keiner Weiſe, dem jeder 


die 
Annoncen = 


Nr. 46, 


Amendement Hitz e hierzu will dasſelbe für alle 


Gewerbe. 

Es folgt die Abſtimmung über die Reſolution in 
der Faſſung des Amendements Hitze. 

Die Zahlung ergiebt Annahme mit 166 gegen 126 
Stimmen. 

Die Geſammtabſtimmung über das ganze Geſetz 
wird noch ausgeſetzt. 

Es findet nun die dritte Berathung des Nach⸗ 
tragsetats für die Beſoldungsverbeſſerungen ſtatt. 

In der Generaldebatte plaidirt Abg. Schädler 
(Zentr.) wiederum für warme Abendkoſt für die 
Soldaten. 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky ent 
gegnet, Mittel für warme Abendkoſt würden in den 
nächſten Etat eingeſtellt werden. Die verbündeten 
Regierungen hätten beſchloſſen, dieſem Nachtragsetat 
in der zweiten Leſung erhaltenen Faſſung zuzu⸗ 
ſtimmen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) wünſcht, daß endlich 
1205 für die Landwirthſchaft gethan werde. (Gelächter 

ks.) 

Die Generaldebatte wird geſchloſſen und der Nach⸗ 
tragsetat wird unverändert in der Faſſung zweiter 
Leſung bewilligt. 

Des Weiteren wird die Servistarifvorlage en bloc 
angenommen. 

Es folgt ſodann die Geſammtabſtimmung über die 
Handwerker vorlage. Dieſelbe iſt eine 
namentliche. 

Die Zählung ergiebt Annahme mit 183 gegen 
113 Stimmen. it Nein ſtimmten Freiſinnige, 
Sozialdemokraten, füddeutſche Volkpartei, Antiſemiten, 
Polen, ein keiner Theil der Nationalliberalen, Metzner 
vom Zentrum, Prinz Hohenlohe und von Dalwitz. 

Nächſte Sitzung Freitag. Tagesordnung: Dritte 
Leſung der noch unerledigten Nachtragsetats. 


euhaus. 
23. Sitzung vom 24. Juni. 

Am Miniſtertiſche: Miniſter v. d. Recke und 
Kommiſſarien. Tagesordnung: Berathung der Ver⸗ 
einsgeſetznovelle. 

Herr v. Puttkamer ⸗Carzim bezeichnet den vor⸗ 
liegenden Entwurf als arg verſtümmelt. Im Lande 
ſeien ungezählte Schaaren königstreuer Männer, die 
nicht begreifen könnten, daß die Regierung dem 
berrſchenden Treiben mit verſchränkten Armen gegen⸗ 
überſtehe. Nach Aufhebung des Scozialiſtengeſetzes 
habe die Sozialdemokratie einen erneuten Auſſchwung 
genommen; niemals habe ſie früher bei den Wahlen 
ſolche Ziffern errungen. Die Redensart von der Be⸗ 
kämpfung mit geiftigen Waffen ſei unhaltbar. Der 
vorliegende Geſetzenwurf ſei vollſtändig unzureichend, 
es müſſe mehr verlangt werden. 

Oberbürgermeiſter Gieje-Altona meint, es müſſe 
namentlich verhütet werden, daß die arbeitswilligen 
Arbeiter bedroht und eingeſchüchtert werden; man 


Sonnenſchein fehlte, welcher ſelbſt 


mit dem vornehmen Lord auf eine Stufe zu | die Kindheit der Elendeſten und Nermflen noch 


ſtellen. Es war eine echte und rechte Liebes⸗ 
hetrath; dieſelbe fand in einer Kirche in Neapel 
ftatt und wurde ganz geheim gehalten, 
der Verwandten meines Vatere wußte davon. 
Gleich nach der Hochzeit kaufte er eine hübſche 
kleine Villa an dem Ufer des 
dort auch wurde ich geboren. 


mein Vater bejuchte | Engländerin, 


in der Erinnerung zu umgolden pflegt. 


3 Ehe re EN Wi 


Es | ließ er es achtlos umherliegen, und 


1897. 


Jnſertionsgebühr 


88 Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 
nnahm 


Thorn: die Expedition Brückenſtraze 34, 


e in 
Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 
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Inſeraten⸗Apnahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Inpalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


könne es den Arbeitgebern nicht zumuthen, ſich ſelbſt 
Schutztruppen zu halten. (Beifall.) 

Graf Klinkowſtröm hält es für unmöglich, 
die Vorlage, die weder Kopf noch Beine habe, anzu⸗ 
nehmen. Unverſtändlich ſei das Verhalten der 
Nationalliberalen. Dieſelben hätten ſich ähnlich wie 
beim Volksſchulgeſetz verhalten. Gegen die Sozial⸗ 
demokratie müßten unbedingt ſtrenge Maßnahmen ge⸗ 
troffen werden. Die Vorſchläge des Herrn v. Putt⸗ 
kamer könne Redner nur billigen. Die Vorlage könne 
ja in der Kommiſſton dementſprechend geändert werden; 
aber man müſſe auch die Sicherheit haben, daß ein 
ſolches Geſetz zur Annahme gelange. f 

Miniſter Frhr. v. d. Recke erklärt, die Regierung 
lege den größten Werth darauf, die Vorlage zum Ab- 
ſchluß zu bringen und würde noch in dieſer Seſſion 
die Vorlage zur anderweiten Beſchlußfaſſung dem Ab⸗ 
georbnetenhaufe vorlegen, wenn das Herrenhaus eine 
Aenderung im Sinne der Regierungs vorlage beſchließt. 
(Bravo.) 

Oberbürgermeifter Zelle - Berlin tritt für die Vor⸗ 
lage in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Faſſung ein. 

Frhr. v. Manteuffel wünſcht wenigſtens für 
Preußen ein Sozialiſtengeſetz. 

Oberbürgermeiſter Weſterburg⸗Caſſel betont, 
ſchärfere Beſtimmungen würden nur ſchaden, indem ſie 
die ſozialdemokratiſche Partei feſtigten, wie ſich das 
jetzt ſchon gezeigt habe. 

Frhr, v. Stumm Halberg führt aus, ohne Er⸗ 
ſatz könne man den § s nicht aufheben, umſoweniger 
als Bayern, Sachſen, Hamburg die von der Regierung 
gewünſchten Veſtimmungen hätten. Worauf ſolle man 
denn jetzt, nachdem die Herren Bebel und Genoſſen 
die Frechheit () gehabt hätten, die Aufhebung der Ma⸗ 
jeftätöbeleidigungsparagraphen zu verlangen, noch Rück⸗ 

ch nehmen? . 

Oderbürgermeiſter Becker Köln bedauert, daß 
dieſe nheit nicht im Reichstage erledigt 
worden ſei, wohin ſie eigentlich gehöre. Zur Zeit 
könne er ein Bedürfniß zum Vorgehen gegen die 
Sozialdemokratie nicht anerkennen. Nützlicher als 
alle Geſetze ſei eine kräftige Exceutive, für welche die 
beſtehenden Geſetze ausreichten. Alle die vielen Geſetze 
nützten nichts. Die Vorlage müſſe erledigt werden. 

Graf Pfeile Hausdorff erklärt ſich für die 
Vervollſtändigung der Vorlage im Sinne der Zedlitzſchen 
Anträge. 

Profeſſor Hinſchius giebt die Verſicherung ab, 
daß die Profeſſoren es ſich angelegen ſein ließen, die 
Jugend im monarchiſchen Sinne zu unterweiſen. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Bender ⸗ Breslau meint, die 
Sozialdemokratie würde ſofort ungefährlich werden, 
wenn ihre Theorien ungehindert öffentlich erörtert 
würden; dann würde ſich ſicherlich der ruhig denkende 
Mann von ihnen abwenden. 

Frhr. v. Stumm Halberg wendet ſich nochmals 
gegen die Sozialdemokratie und fordert dabei Herrn 


Bei einem ſeiner Beſuche brachte mein Vater 
einſt das Bild eines ſchönen Knaben mit, doch 
erſt auf die 


war der ſtrikte Wunſch meines Vaters, daß | Frage meiner Mutter erfuhren wir, daß der 


feiner | auch meine Mutter mit Niemanden verkehrte. | bildhübſche Junge, 
Unſere ganze Dienerſchaft beſtand aus Italienern ſtellte, 


und nahm kein Intereſſe an uns; nur meine 


Comoſees, und] Kinderfrau, meine jetzige Haushälterin, Mrs. 
Meine Mutter | Ingleby, machte eine Ausnahme. Sie war eine 
hielt ſtets treu zu uns und kehrte] ich kann Ihnen gar nicht ſagen, befte Enid, wie 


uns in der Regel nur in jedem Frühling auf] dann auch nachher mit mir nach England zurück. 


drei Monate, 
er ſich fern von uns. 


während meiner früheſten Kindheit kam es vor, lich, 
daß er dann nochmals im Spätherbſt auf ein | Mutter! Ich kann nie an ſie denken, 


paar Tage oder eine Woche in der Villa 
Marietta — ſo hieß meine arme, liebe Mutter, 
und nach ihr war das Landhaus genannt 


worden — vorſprach. Wie er damals immer | geftaltet 


vorgab, fürchtete er, meine Mutter dem rauhen, 
kalten Klima Englands auszuſetzen, 


die übrige Zeit des Jahres hielt Nichts alfo 
Nur zwei oder dreimal | außer den Beſuchen meines Vaters. 


unterbrach unſer eintöniges Leben, 
Wie zärt⸗ 
wie leldenſchafllich liebte ich meine ſchöne 


ſich mir das Herz zuſammenkrampft vor 


und Groll. Hätte ich fie nicht fo früh verloren, Stück Kar ton. 


den die Photographie dar⸗ 
ſein Neffe Allan Douglas ſei. Nach der 
Abreiſe meines Vaters fand ich das Bild in 
ſeinem Zimmer, wahrſcheinlich hatte er es ver⸗ 
geſſen. Ich eignete mir daſſelbe ſofort an, und 


theuer und werth mir alsbald das Portrait 
wurde. Ich kam ja nie mit andern Kindern 
in Berührung, ſo ſehr ich mich auch oft nach 
Spielgefährten ſehnte; ſo machte ich denn den 


ohne daß Knaben auf dem Bilde zu meinem Freund und 
Schmerz Vertrauten. Ich trieb eine Art Kultus mit dem 


Der kleine Burſche mit dem 


dann würde ſich mein Leben wohl ganz anders edel geſchnittenen Geſicht, das ein Wald dichter 


haben.“ 
Die Erzählerin hielt einen Moment inne, 


weshalb er | während ein Schluchzen ihren Körper erſchütterte. 


fie niemals mit in feine Heimath nahm. Aber Indeß faßte fie ſich alsbald wieder und fuhr 


jetzt weiß ich die Wahrheit. 
hervorragendſte Zug im Charakter des Lords. 


Hingerifjen von dem Liebretz und der Anmuth glücklich fein konnte, iſt klar; 
meiner geliebten Mutter, Hatte er fie zu feinem | Magte aber nie, 
Weibe gemacht, allein der Rauſch verflog nur See Ufer und bl. 


zu bald, und der hochgeborene Peer bereute 


den übereilten Schritt nachher fein ganzes Leben zu umſchmeicheln, 
meiner armen Mutter kann die] Hände in die ihren legend, ſie nach Kinderart 


lang. Auch 
traurige Wahrheit auf die Dauer nicht verborgen 
geblieben ſein, und erſt viel ſpäter, 


Stolz war der | fort: 


Vater auch liebte, unter dieſen Umſtänden nicht 


die ſtillen Fluthen. 
indem ich, meine kleinen 


„Daß meine Mutter, fo ſehr fie meinen | Geſchöpf aus einer andern Welt vor. 


Locken umgab, und aus dem die großen Augen 
den Beſchauer ſo trotzig anzublicken ſchienen, 
kam mir, die ich nur ab und zu ein italieniſches 
Kind auf der Straße geſehen hatte, wie — 


ſprach mit meinem Freunde, als ob er wirklich 


die Gute, Edle leibhaftig vor mir ſtände, und erinnere mich 
nur ſaß fie oft ſtundenlang am] noch recht gut, wie erſchrocken meine Mutter 
ickte träumeriſch und traurig in | einſt war, 
Dann pflegte ich fie wohl] Allons Bild vor mir auf dem Stuhle ſtehen 


als ſie zufällig dazu kam, wie ich 


hatte und eine lange Unterredung mit ihm pflog. 
Sie verſuchte, mir daſſelbe wegzunehmen, aber 


zu tröſten ſuchte und mich nicht eher zufrieden] ich bat jo lange und ſo flehentlich, daß ſie es 


längſt unter dem kühlen Raſen ſchlummerte, fröhlicher dreinſchaute. Wie ein grauer Nebel- 
wußte ich mir die Thränen zu deuten, die ich | flor liegt es in meiner Erinnerung über jenen] vorher, hütete das Bildchen wie der Geizige 


fie jo haufig hatte vergießen ſehen. 
Unſere Villa lag ganz entfernt von anderen 


Häuſern. Ach Enid, ich lebte abgeſchieden von | ſtarb fi 


meiner früheſten Jugend an, ohne Freundinnen, 
ohne Spielgefährten, ein ödes, trauriges Daſein, 


Tagen, aber weit ſchlimmere Zeiten kamen noch. feinen S n 
Mutter welkte immer mehr dahin und] Abgott, und ich ſchmückte ihn in meiner Phantaſie 
chließlich gebrochenen Herzens. Ihr Grab mit allen Vorzügen und Tugenden aus, von 


Meine 


nachdem fie | gab, bis die Geliebte mich an ſich drückte und | mir wohl oder übel wiedergeben mußte. Von 


da ab liebte ich mein Ideal noch zärtlicher als 


daß. Der unbekannte Vetter war mein 


liegt am Ufer des blauen Comoſees, und Wind] denen ich je gehört oder geleſen hatte. 


und Wellen fingen ihr das Schlummer lied. 


Nicht lange mehr, und ich follte den erſten 


Becker auf, einmal in das Kohlenrevier zu kommen, 
wo die Lausjungen in die Verſammlungen gingen. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die Vorlage wird an eine 15gliedrige Kommiſſion 
verwieſen. gi . 

Die Kommiſſion wird ſofort gewählt. Sie befteht 
aus den Herren Becker, Bender, Graf Dohna, Graf 

rankenberg, Gieſe, Graf Kleiſt⸗Schmenzin, Graf 

linkowſtröm, v. Knebel, v. Lucius, v. Neumann, 
Graf Pfeil, v. Puttkamer, Graf Udo Stolberg, 
Frhr. v. Stumm, v. Wedell. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. Tagesordnung: Kleinere 
Vorlagen. 5 

Haus der Abgeordneten. 
c 99. Sitzung vom 24 Juni. 

Am Regierungstiſche: Kommiſſaxien. . 

Tagesordnung: Petitionen. — Mehrere Petitionen 
von rein lokalem Intereſſe werden entſprechend den 
Kommiſſionsanträgen erledigt. — Es folgt die Peti 
tion Haten und Genoſſen in Krefeld, in welcher Be⸗ 
ſchwerde über den Beſchluß der dortigen Gemeinde⸗ 
vertreter geführt wird, 152 pCt. Zuſchlag auf Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer als Gemeindeabgaben zu erheben. 

Abg. Mies (Zentr) erklärt, feine Partei erblicke 
in den Kommunal- und Realabgaben eine ungerechte 
Doppelbelaſtung des Grundbeſitzes. Er bitte, die 
Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu über⸗ 
weiſen. — Ein Regierungskommiſſar tritt dieſer 
Forderung entgegen. A 

Auf Antrag des Abg. Langerhaas (frſ. Vp.) 
werden nun die auf dieſen Gegenſtand bezüg lichen 
Petitionen von der Tagesordnung abgeſetzt. — Nach 
Erledigung einiger weiteren Petitionen gelangt die⸗ 
jenige von Helene Lange und Marie Mellien in Berlin 
über die Zulaſſung der Frauen zum Beſuch 
der Univerſitäten zur Debatte. 

Abg. Dittrich (Zentr.) führt aus, die vor⸗ 
liegende Petition gehe über das berechtigte Maß der 
der weiblichen Eigenart entſprechenden Berufsarten 
hinaus; deshalb habe die Kommiſſion Uebergehen zur 
Tagesordnung beantragt. 

Abg. Rickert (fiſ. Bg.) ſpricht zu Gunſten der 
Petition, welche er der Regierung wenigſtens als Ma⸗ 
terial überwieſen ſehen will. In allen anderen 
Ländern, ſelbſt in Auſtralien, ſei die Frage der Zu 
laſſung der Frau zur Univerſität geregelt — Ein 
Regierungskommiſſar entgegnet, prinzipielle Schwierig⸗ 
keiten würden von Seiten der Regierung nicht er⸗ 
hoben; jedoch fordere die bisherige Entwickelung, 
welche dieſe Frage in Deutſchland genommen, eine 
ſchonende Fortführung und Weiterentfaltung der 
ganzen Angelegenheit. — Nach weiterer kurzer Debatte 
wird der Antrag Rickert, die Petition der Regierung 
als Material zu überweiſen, abgelehnt und der Kom⸗ 
miſſionsantrag auf Uebergang zur Tagesordnung an- 

enommen. Es wird noch eine ganze Reihe von 
— erledigt, worauf ſich das Haus auf Freitag 
vertagt. 
G Interpellation des Grafen Arnim 
betr. die Berliner Frühbörſe, kleine Vorlagen, 
Petitionen. 


eutſches Reich. 
9 ſch 8 . 25. Juni. 

— Te die „Boll. Big." hört, if Finanz⸗ 
miniſter v. Miquel geftern nach Kiel abgereitt, 
wohin er vom Kaijer berufen iſt 
ſchafter von Billow ſoll wenig Neigunz haben, 
anſtelle des Herrn v. Marſchall Staalsſekretär 
des Aeußern zu werden. Der Rücktritt des 
Herrn v. Bötticher wird nach wie vor auf 
den Umſtand zurückgeführt, daß er auf die 
Rede des Abg. Richter vom 18. Mai die Ant- 
wort unterlaſſen habe. j 

— Der deutſche Geſandte in Kopenhagen 
v. Kiderlen iſt hier eingetroffen. Derſelbe 
begiebt ſich nach Kiel, um dort den Dienſt 
als Vertreter des Auswärtigen Amtes während 
des Kieler Aufenthalts und der Reiſe des 
Kaiſers nach Norwegen zu Übernehmen. 

— Ueber den Verlauf des parlamen⸗ 
tariſchen Bierabends beim Handels- 
miniſter Brefeld ſchreiben verſchiedene 
Abendblätter: Etwa 200 Gäſte hatten ſich ein⸗ 
funden, u. A. der Reichskanzler und viele höhere 
Reichs⸗ und Staats⸗ Würdenträger. Es wurden 
—— EEE EEE. 
herben Schmerz meines Lebens erfahren, meine 
ſchöne, über alles geliebte Mutter ſtarb. Unſer 
hübſches Heim wurde nunmehr aufgelöſt, und 
ich ward auf Anordnung meines Vaters nach 
England gebracht. Dieſes öde, abgelegene Haus, 
in welchem ich noch meine Tage hinbringe, 
nahm mich auf. Hier lebte ich faſt noch ein⸗ 
ſamer und abgeſchiedener von aller Welt als 
am Comoſee. Denn mein Vater wollte nicht, 
daß irgend etwas über meine Exiſtenz laut 
würde. Das Haus wurde ausgeſtattet, wie Sie 
es jetzt ſehen, überreich muß ich ſagen. Was 
kam es auch Lord Carleon, der Millionen 
kommandirte, auf einige tauſend Pfund mehr 
oder weniger an? Um ſo eher glaubte er ſeiner 
Pflichten gegen ſeine Tochter ledig zu ſein, je 
prunkvoller er den Käfig vergolden ließ, in den 
man den armen, nach Freiheit lechzenden Sing⸗ 
vogel einſperrte. Mrs. Ingleby wurde Haus⸗ 
hälterin, uud Miß Tyrrel, die jetzt in London 
geſtorben iſt, ward als Erzieherin engagirt. 
Man ſoll den Todten ja nichts Uebles nachſagen, 
aber es koſtet mich Ueberwindung, gegen Miß 
Tyrrel dieſe chriſtliche Vorſchrift zu erfüllen. 
Mein Leben unter ihrer Herrſchaft war wahrlich 
kein leichtes. Kalt und ſchroff war ihr Weſen, 
hart und eiſig ihr innerſtes Herz. Vordem 
hatte mich mein Mütterchen unterrichtet, und 
ich hatte mit Luſt und Eifer gelernt. Bei der 
neuen Gouvernante wurde mir das Lernen mit 
der Zeit geradezu zur Qual. Ich hatte von 
Natur ein zärtliches Herz, ein anſchmiegendes 
Weſen, Miß Tyrrel aber hatte nur Tadel und 
bittere Worte für mich. Wußte ſie doch nur 
zu gut, daß die einzige Tochter Lord Carleons 
ihr auf Gnade und Ungnade übergeben war. 
Hätte ich nicht Mrs. Ingleby und Allans Bild 


Der Bot⸗ 


die verſchiedenſten Themata der aktuellen Politik 
beſprochen, namentlich ſprach man über die Novelle 
zum Vereinsgeſetz. Vertreter der Staatsregierung 
befürworteten in den Unterredungen mit Mit⸗ 
gliedern des Herrenhauſes die Wiederherſtellung 
der Regierungsvorlage. Dieſen Vorſchlägen 
wurde vom Herrenhauſe aus entgegengetreten und 
nur die Konzeſſion gemacht, daß auf dle frei⸗ 
konſervativen Anträge des Abgeordnetenhauſes 
eine Mehrheit ſich vereinigen laſſen werde. 
Ferner beſprach man das Börſengeſetz. Es 
ſcheint, als ob dem Minister Brefeld eine Be⸗ 
ſprechung im Parlament nicht unerwüſcht ſein 
würde, obgleich man überzeugt iſt, daß er mit 
der verſügten Schließung des Feenpalaſtes völlig 
einverſtanden ſei. Für eine Interpellation im 
Reichstage iſt keine Meinung. Dagegen glaubt 
man, daß int Adgeordnetenhauſe über dieſe 
Frage eine Interpellation eingebracht werde, um 
die Staatsregierung in ihrem Vorgehen gegen 
die Getreidehändler zu ſtärken. Aber auch von 
einer Gegenſeite wird die Einbringung einer 
Interpellation geplant. Ganz ausgeſchloſſen 


erſcheint, daß die Staatsregierung die unter⸗ 


brochenen Verhandlungen mit Vertretern der Land⸗ 
wirthſchaft und der Börſe wieder aufnimm. 
Freiherr v. Stumm hat, ſo 
wird dem „Hamb. Korr.“ aus Berlin gemeldet, 
in letzter Zeit nach verſchiedenen Seiten hin, 
von denen er um Förderung nationalpolitiſcher 
Zwecke, beiſpielsweiſe auch in Marinefragen, 
angegangen wurde, auf das Allerentſchiedenſte 
erklärt, daß er ſich von der aktiven Politik 
vollſtändig zurückzuziehen entſchloſſen ſei. — 
Sollte ſich der edle Freiherr ſo geärgert haben, 
daß die Aera Miquel immer noch nicht ange⸗ 
brochen iſt, und das deutſche Volk müßte das 
nun entgelten? Das wäre ſchrecklich! 

— Ei, ei, Herr Dr. Lieber! Abg. 
Dr. Lieber, der Führer des Zentrums, ſoll nach 
dem „Niederbai. Bauer“ nach dem angeblichen 
Ausſpruch des Kaiſers vom großen Kladderadatſch 
bereit geweſen ſein, die ganze Marinevorlage zu 
bewilligen, wenn nicht Andere dazwiſchengekommen 
wären. — Herr Dr. Lieber wird nicht um⸗ 
hin können, ſich in dieſer Angelegenheit zu er⸗ 
klären. 

— Zur Ueberfüllung der höheren 
Schulen. Der Kultusminifter hat in einem 
neuerlichen Erlaß an die Provinzial - Schul: 
kollegien darauf aufmerkſam gemacht, daß Ueber⸗ 
ſchreitungen der auf den verſchiedenen Klaſſen⸗ 
ſtufen der höheren Lehranſtalten ſtattbaften 
Höchſizahlen der Schüler mit Entſchiedenhen fern⸗ 


zuhalten find, Wo einer Ueber füllung durch 
die dabei zunächſt Frage kommende Be⸗ 
ſchränkung der Neuaufnahme auswärtiger 


werden kann, ind 
Drabnabmen zu er 
der betreffenden 


Schüler nicht vorgebeugt 
rechtzeitig die geeig nelen 
greifen, um die Theilung 
Klaſſen her beizuführrn. 
Der Wahlſieg in Wiesbaden. 
Der Kandidat der Freiſinnigen Volkspartei, 
Wintermeyer, iſt mit 13500 gegen 8500 
Stimmen gewählt worden. Das iſt ein glänzender 
Sieg. Die „Germania“ hatte noch dieſen 
Mittwoch Morgen darüber triumphirt, daß die 
Freiſinnigen im Wahlkreiſe in Folge ihres 
ſchlechten Gewiſſens ihre Sache verloren gäben; 
die mühſam zufammengeleimte Mehrheit des 
freifinnigen Kandidaten werde nicht Stich halten. 
Mit der Reichstagserſatzwahl in Wies baden 
hat die Freifinnige Volks partei bei den Erſatz⸗ 
wahlen das dritte Reichstagsmandat zurück⸗ 
gewonnen, welches ſie früher beſeſſen hat, nach 
CCC 
gehabt, ich weiß nicht, wie ich dieſes ſchreckliche 
Leben hätte ertragen ſollen, das ſich länger als 
ſechs Jahre hindurch hinzog. Meinen Vater 
bekam ich im Laufe dieſer ganzen Zeit nicht 
einmal zu Geſicht. Ich ſchrieb ihm pflicht⸗ 
ſchuldigſt zwei⸗ oder dreimal im Jahre und er⸗ 
hielt auch wohl gelegentlich ein paar freundlich 
kühle Zeilen zur Antwort; das war alles. Als 
ich herangewachſen war, d. h. etwa ſeche zehn 
Jahre zählte, faßte ich mir ein Herz und bat 
ihn brieflich, mir doch einmal einen Beſuch bei 
ihm in London geſtatten zu wollen. Der Brief 
blieb ohne Antwort. Mein Wunſch nach London 
zu kommen ſollte trotzdem aber bald genug er⸗ 
füllt werden, nur leider in ganz anderer Weiſe, 
als ich es gehofft und erbeten hatte. 

Eines Morgens herrſchte große Aufregung 
im Hauſe. Ein Eilbrief war aus London ein⸗ 
getroffen mit der Meldung, daß mein Vater 
ſchwer erkrankt ſei und mich zu fchen wünſche. 
Ich machte mich ſofort reiſefertig, Miß Tyrrel 
begleitete mich nach London. Ich werde niemals 
das Gefühl vergeſſen, das mich überkam, als 
ich dies Haus verließ. Es war mir, als 
ſchlöſſen ſich hinter mir die Pforten eines 
Kerkers. Damals gelobte ich mir im Stillen, 
niemals freiwillig wieder hierher zurückzukehren. 
Aber was ſind menſchliche Vorſätze und Ent⸗ 
ſchließungen? Das Schickſal kühlt ſein Müthchen 
an uns und wirft uns nach Laune und Willkür 
hierhin und dorthin. Wovor wir uns heute 
ſchaudernd abwenden, danach greifen wir morgen 
mit angſtvoller Haſt, wie der Ertrinkende nach 
dem rettenden Baumzweig. ’ 

Nach eiliger Fahrt langten wir in London 
an, ein Miethswagen brachte uns vom Bahn⸗ 
hof nach dem ſtattlichen Hauſe, das mein Vater 


Lennep⸗Mettmann und Löwenberg nunmehr auch 
Wiesbaden. Da außerdem Torgau Liebenwerda 
erobert wurde und die Freiſinnige Volke portei 
bei den Erſatzwahlen ſeit 1893 überall ihren 
Beſitzſtand behauptet hat (in Eiſenach und Ruppin⸗ 
Templin), ſo iſt die Zahl der Mitglieder der 
Freiſinnigen Volkspartei nun auf 27 angewachſen. 

— Gegen den Schriftſteller Nor mann⸗ 
Schumann iſt vom Unterſuchungsrichter 
des hieſigen Landgerichts I ein Steckbrief 
e wiederholter Majeſtätsbeleidigung erlaſſen 
worden. N 


Ausland. 
Italien. 

Der „Frkf. Ztg.“ wird aus Mailand 
berichtet: Der „Corriere della Sera“ ver⸗ 
öffentlicht einen Brief des Hausarztes Verdis, 
der alle Gerüchte von einer angeblichen Krank⸗ 
heit des Komponiſten dementirt. Derſelbe 
ſei durchaus geſund, wohlgemuth und guter 
Dinge. 

Belgien. 

Auf die von der „Reforme“ gebrachte Nach⸗ 
richt von der Nieder metzelung der 
Kolonne Dhanis bei der Kongoregierung 
eingezogenen Erkundigungen haben ergeben, daß 
weder gute noch ſchlechte Meldungen eingelaufen 
ſind. Jedenfalls, ſo behauptet man, würden 
bei einem derartigen Vorfall der Kongover⸗ 
waltung direkte telegrophiſche Nachrichten zu⸗ 


gegangen ſein. 
England. 

Die fremden Admirale, welche vorgeſtern 
der Flottenſchau beiwohnten, wurden ſpäter in 
Windſor von der Königin empfangen. Dem 
Empfang wohnten außerdem Prirz Heinrich 
von Preußen und der Herzog von Pork bei. 
Geſtern ſollten 300 000 Arme geſpeiſt werden. 

„Central News“ erhalten ein Telegramm 
aus Bombay, wonach in Paona Plakate an⸗ 
gebracht ſind, auf denen die Bevölkerung In⸗ 
diens aufgefordert wird, angeſichts der That: 
ſache, daß das Land von ſo vielen Uebeln 
— wie Peſt, Hungersnoth u. ſ. w. — heim⸗ 
geſucht werde, an der Jubelfeier der Königin 
Viktoria nicht theilzunehmen. Zwei engliſche 
Oſſiziere, welche ſich darduf zum Gouverneur 
begeben wollten, wurden von der Menge über: 
fallen, einer tödtlich verletzt. 


— EEE NE TER 
Zum griechiſch- türkiſchen Krieg. 

Einem Telegramm des Standard“ aus 
Athen zufolge find 50000 friſche türktſche 
Truppen aus Kleinafien in Theſſaltien ange 
kommen und au fin? Batterien von Pharſalos 
nach Pomokos marſchirt. 

Aus Athen 24. Juni, wird gemeldet: 

Wie die „Akropolis“ minheilt, wird die Ver⸗ 
ſammlung der chriſtlichen Volks ver⸗ 
treter Kretas folgende Erklärung an die 
Admirale richten: Die chriſtlichen Kretenſer 
fühlen ſich eins mit dem griechiſchen Volke, und 
der einzige Zweck der bisherigen acht 
Revolutionen war die Vereinigung mit dem 
Mutterlande. Da aber Europa dieſelbe leider 
gegenwärtig für undurchführbar erklärt, da⸗ 
gegen völlige Autonomie und die Entfernung 
der türkiſchen Truppen von der Inſel zuſagt 
und da ferner die Kretenſer ihrerſeits den 
Frieden zwiſchen Griechenland und der Türkei 
wiederhergeſtellt ſehen möchten, ſo verſchieben 
ſie die Erfüllung ihrer Wünſche auf Vereinigung 
mit Griechenland auf beſſere Zeiten und bitten 
um baldigſte Durchführung der neuen Verfaſſung. 
——— —iĩä—ꝛꝛ „„“ 
in der vornehmſten Gegend der Rieſenſtadt be⸗ 
wohnte. Der alte Thorne, der vertraute 
Kammerdiener meines Vaters, der einzige, der 
von ſeiner Heirath und meiner Exiſtenz wußte, 
führte uns in einen Salon, wo wir warten 
ſollten, bis Sr. Exzellenz unſere Anweſenheit 
gemeldet worden ſei. Der olte, grauhaarige 
Mann verſchwand hinter einer der ſchweren 
Sammetportieren, welche die Thüren verhüllten, 
und ich ließ mich ermüdet in einen Seſſel ſinken. 
Dann aber dachte ich meines armen Vaters, 
den ich freilich nur als ein Bild der Geſund⸗ 
heit, männlicher Kraft und Schönheit in der 
Erinnerung hatte, und den ich mir ſchlechter⸗ 
dings nicht krank vorſtellen konnte. Da öffnete 
ſich unerwartet eine Thür, ich glaubte erſt der 
alte Thorne wäre ſchon wieder da, allein an⸗ 
ſtatt des Graukopfs blickte der wunderhübſche 
braune Lockenkopf eines jungen Mannes, von 
den violetten Sammetfalten der Portiere um⸗ 
rahmt, erſtaunt zu mir herüber. Ich ſchrie 
ganz laut auf vor freudigem Schreck und ſprang 
von meinem Sitze empor. „Allan, Allan 
Douglas!“ Ich hatte das Original meines 
geliebten Bildes erkannt, das freilich im Laufe 
der Jahre aus einem elf⸗ oder zwölfjährigen 
Knaben zu einem ſtattlichen Jünglinge heran⸗ 
gewachſen war. Dennnoch war, wenigſtens für 
mich, die Aehnlichkeit unverkennbar, ich hätte 
ihn unter Tauſenden herausgefunden. 
„Sie kennen mich, mein Fräulein?“ fragte 
Allan ganz befremdet. „Ich meinerſeits kann 
mich beim beſten Willen nicht erinnern, Sie 
jemals geſehen zu haben.“ 

„Das glaube ich wohl,“ erwiderte ich leb⸗ 
haft, „auch ich habe Sie noch niemals geſehen, 
Couſin, aber ich beſitze ein Bild von Ihnen 


Sie geloben, daß unter derſelben alle Bewohner 
— ae er wecher Konfeſſion . 
eigen Stammes fie find, vor dem t 
gleich ſein ſollen. m 
Aus Ranea, 24. Juni, wird gemeldet: 
Die Juſurgenten von Kiſſamos habe 
thatſächlich die Feindſeligkeiten wieder aufge- 
nommen und erſchoſſen mehrere türkiſche Hirten. 
Die öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegsſchiffe ver- 
re Diebe: ihre Kreuzungen und bes 
agnahmten das griechiſche Schiff Knoſſoz 
das jedoch wieder freigeheten Be . 


Provinzielles. 


Gollub, 25. Juni. Während heute auf ber 
Chauſſee deim Gute Schloß t ve Kinder Wen 
Arbeiter ſpielten, kam eine Fuhre Klee gefahren un 
überfuhf zwei Kinder; eins der Kinder er 
nur leichte erletzungen am Kopfe, ein anderes aber 
wurde lebensgefährlich verletzt und liegt hoffnungs 
n 
Löbau, 23. Juni. Zwei Schüler des hieſig en 
Progymnaſiums wollten in einem Feldteiche 12 
Der des Schwimmens unkundige Untertertiar 
Koladzinski ſprang in das ziemlich tiefe Waſſer, ging 
m. unter und ertrank. 1 
ojanowo, 24. Juni. In dem Remonteder 
Wehrſe wurden ein Wärter und ein Soldat von einen 
Pferde geſchlagen. Der Wärter iſt tobt, be 
Soldat nur verletzt. 7 
Neuſtadt, 23. Juni. Der Fuhrmann Kuf 
von hier verunglückte geſtern Abend beim 
Einfahren von Langholz in der Nähe der Zement; 
fabrik Bolſchau. Er ſtürzte von der Fichte, und 
Räder des Wagens gingen über feinen Kopf -Hintweq 
ſodaß er auf der Stelle ſtarb. Der Verungi e 
hinterläßt eine Frau und mehrere unverſorgte Kinder 
Königsberg, 23. Juni. Kugelſicher. Je 
Luiſen⸗Theater fand am Montag laut der „K. A. 
die lang erwartete Probe mit dem ncuerfunden er 
Schalkau⸗ Panzer ſtatt, zu welcher ſich begreiflicher- 
weiſe ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden batte 
Aeußerlich ſcheint an ihm nichts beſonders Merl 
würdiges. Er ſieht aus, wie etwa ein rechteckiges 
Stück Blech, dünn mit irgend einem Stoff überzogen, 
und man will es gar nicht glauben, daß diefer 
harmlos ausſehende Panzer der Gewalt einer Milit 
kugel Widerſtand zu leiſten im Stande fein kön 
denn bekanntlich ift die durchſchlagende Kraft der neuer 
kleinkalibrigen Geſchoſſe eine ganz gewaltige; die Bro 
jektile find — wie man weiß — mit einer Stahlhfill: 
umgeben, und die Anfangsgeſchwindigkeit iſt eine 
hohe, daß ſelbſt in der Entfernung von einigen hunde 
Schritten eine Kugel noch ſechs bis acht Mann ne 
gepacktem Torniſter zu durchbohren im Stande wäre 
Mſtr. Weſtern führte zunächſt dieſe ungeheure dur 
ſchlagende Kraft der Geſchoſſe dem Publikum vor 
Augen. Nachdem die Patronen einem anweſenden 
Offizier übergeben waren, der es beftätigte, daß mar, 
in der That echte Militärgeſchoſſe vor ſich habe 
Gewehr und Patronen hatte, wie wir hören, 
bieſiges Regiment zur Verfügung geſtellt — ſck 
Reſtr. Weſt en nun zunächſt auf einen achtzig Zentien 
langen Eichenſtamm, hinter welchem ein Blott Kart 
papier aufgeſtellt war, welches die Kugel durch bol 
mußte, ſoſern fie dieſe achtzig Zentimeter zu bin 
ſchlagen iwſtande war. Ein zweiter inter dieß 
Eichenſtamm feſtgelegter Baum war dazu pe 
die Kugel aufzufangen. Das Experiment gelang vis 
ſtändig; die Kugel durchbohrte das lange ſtarke Eich⸗ 
holz, ging durch die Papierhülle glatt durch 20 
in den zweiten Stamm hinein. Dann ſolgte der S 
auf den frei auf der Bühne aufgehängten Panzer, 
Ein vorgehaltenes Stück Papier zeigte, daß in ber 
That der Panzer von der Kugel getroffen war, 
deſſen ſchien dieſelbe völlig verſchwunden; der Pan 
ſelbſt war nicht durchbohrt, auch hatte ſich nicht Die 
geringſte Spur von ſogenanntem Spritzblei gezeig 
Jetzt aber geſtaltete ſich die Szene ſenſationell, als fin, 
nunmehr Mſtr. Weſtern den Panzer ſelbſt umſchnal 
und dem Publikum klar wurde, daß man von de 
Theorie zur Praxis übergehen und an einem lebendigen 
Menſchen den Beweis führen wollte, daß ein ſolch er 
Panzer im Ernſtfalle zu ſchützen vermöge. Der Kun 
ſchüͤtze ſpannte das Gewehr in der von ihm bere 
mehrfach vorgeführten Weiſe derart ein, daß er «3 
ſelbſt durch einen Piſtolenſchuß zu entladen im Stan! 
war. In athemloſer Spannung folgte das Publikum 
dem ganzen Vorgange. Ein Schuß — die Kugel hae 
die vorgeſteckte Papierhülle in der Mitte durchbohrt, 
a ꝙ 
aus Ihrer Knabenzeit; ich habe es von e 
Vater; es iſt auch jetzt noch ſehr ähnlich; J 
wußte ſofort, wer Sie waren.“ 
„Ein Bild von mir?“ ſagte Allan noch er» 
ſtaunter. „Wer iſt denn Ihr Herr Vater?“ 
„Nun, wer anders als Lord Cacleon? Cr 
hat mich rufen laſſen, da er leider ſo krank iſt. 
„Lord Carleon — mein Onkel? Unmög⸗ 
lich!“ rief Allan im Tone des höchſten Un 
glaubens. „Das muß ein Mißverſtändniß ſein! 
„Nein, es iſt nur zu wahr, mein Sohn; 
dieſes Mädchen it die Tochter Lord Carleons 
und Deine Couſine.“ Es war eine hochge⸗ 
wachſene ſtolze Dame, welche hinter Allan durch 
die offene Thür getreten war und dieſe Wort 
ſprach. „Ich komme ſoeben von Deinem Onkel, 
fuhr fie fort, „er hat mir mitgeiheilt, daß (. 
ohre unſer Willen vermählt geweſen iſt und 
eine Tochter beſitzt, welche er an fein Kranken 


bett beſchieden hat.“ 

„Mutter!“ rief er der ie u EL 
der Dame jäh erblaßt war, mit one 
heftigen Schmerzes und warf ſich an ihre Bruf 

„Mein armer, armer Sohn! Wir müflen 
es hinnehmen, aber wahrlich, Dein Onkel ha. 
nicht recht an Dir gehandelt,“ entgegnete die 
ſtolze Frau und ſchloß ihren Sohn innig in 
die Arme, während ich dieſer Szene verſtänd 
nißlos zuſah. Da kam der alte Thorne zurüc 
und bat mich, ihm zu meinem Vater zu folgen ; 
auch Lady Douglas und Alan ſchloſſen ſich an 
während Miß Tyrrel ſich nach einem Zimmer 
im oberen Stock begab, das ihr angewieſen 
worden war. 


GGortſezung folgt.) 


75 


eſtern ſelbſt aber ſtand völlig unverletzt da, 


N ” 
2 8 die Kugel ihn traf, hatte er mit dem Körper 


a, 
nicht die geringſte Bewegung gemacht. Auch dieſe 
une war in 1 dünnen Panzer vollſtändig ver⸗ 
chwunden und hatte denſelben nicht durchbohren können. 
Tilſit, 23. Juni. Die ältefte Invaliden⸗ 
rentenempfängerim unſer Provinz iſt die 
Zosfrau Maria Gemballa aus Kosken. Sie iſt 108 
jahre alt und bezieht ſeit 1891 eine Juvalidenrente 
von 106,80 Mk. jährlich. 


Sohales. Thorn, 25. Juni. 


— [Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten vom 23. Junt. 
Schluß.) Auf Antrag des Magiſtrats beſchließt 
die Verſammlung, zur Beleuchtung des 
Weges durch das Glacis bis zur Mellienſtraße 
und dieſer ſelbſt 8 Straßenlaternen, davon 
5 als Nachtlaternen, und für die Cul mer 
Borfladt 5 Laternen, davon 4 als Nacht⸗ 
Internen, zu genehmigen, und dazu die er 
forberlihen Mittel in Höhe von etwas über 
00 Mk. zu bewilligen. Im Anſchluß daran 
tellt der Ausſchuß den Antrag, bei der Fortifi⸗ 
ation um Freigebung des Ver⸗ 
indungsmweges zwiſchen ber Brom 
Beserfrog, und dem Rothen Wege für leichte 
Juhrwerke vorſtellig zu werden. — Stadtv. 
Blehwe: Die Sache babe gar keinen Zweck, 
wenn nicht der ganze Weg bis zur Weichſel⸗ 
dtraße freigegeben werde. Die Gewerbetreibenden, 
die nach der Culmer Vorſtadt wollen, müßten 
etzt erſt bis herauf nach Tivoli. Er beantrage 
deshalb, den Magiſtrat zu erſuchen, daß er für 
Freigabe des ganzen Weges wirkt. — Stadtv. 
Sambed ſpricht ſich in demſelben Sinne aus, 
benſo die Stadtvv. Preuß und Cohn. — 
Der Antrag Plehwe wird ſchließlich ange⸗ 
nommen. — Der Magiſtrat beantragt auf An⸗ 
ſuchen der Sicherheitskommiſſion die Beſchaffung 
ines Fahrrades für den Feuerlöſch⸗In⸗ 
bektor, das gleichzeitig dem ſtädtiſchen Bauamt 
zur Verfügung ſtehen ſoll, zum Preiſe von 
00 Mk. und zwar Marke „Wanderer“. Der 
Aus ſchuß beantragt, die Magliſtratsvorlage abzu⸗ 
lehnen. da kein Bedürfniß für die Beſchaffung 
eines Rades für die erwähnten Zwecke vorhanden 
. — Stadtv. Borkowski tritt für die 
Zeſchaffung des Rades ein. Andere Städte 
zätten mit dem Rade für die Zwecke des 
euerlöſchweſens ſehr gute Erfolge erzielt. Im 
intereſſe der Sicherheit gegen Feuersgefahr 
"nd der Förderung der Arbeiten des Bauamts 
e er der Megieratsontrag anzunehmen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Kohli bittet eben⸗ 
alls, die Summe zu bewilligen. Er rathe 
zu vom finanziellen Standpunkt, denn er 

ide die feſte Ueberzeugung, daß das Rad ſich 
dr gur verzinſen werde. Im Kleiſe habe man 
ehr gute Erfahrungen mit den Fahrrädern ge⸗ 

acht. Jeder Chauſſeeaufſeher beſitze ein Rad 
und die Reparaturkoſten ſtellen ſich hier nur 
auf etwa 9 Mk. jährlich. — Stadlv. Wolff: 
Im Ausſchuß fei die Sache einftimmig abge⸗ 
ichnt worden. Man habe ſich geſagt, daß wir 
des Fahrrades zur Vergrößerung der Sicherheit 
gegen Feuersgefahr nicht bedürfen, Unſere Ein⸗ 
achtungen in dieſer Beziehung ſeien ſehr voll⸗ 
kommen. Was die Verwendung des Rades für das 
Jauamt betrifft, jo ſei man der Meinung geweſen, 
aß Droſchten und ſonſtige Reiſekoſten nachher 
och nicht geſpart würden. Wenn erſt ein 
Dab eingefielt ſei, dann würden auch die 
andern Beamten kommen und um ein Rad 
Sitten. — Stadtv. Uebrik: Er je nicht 
in der Aus ſchußfitzung geweſen, font würde er 
ir Beſchaffung des Rades geſtimmt haben. 
Ir halte es aber für beſſer, wenn vielleicht 
Leber Unterſtützungen zur Beſchaffung eines 
Nabes an einen Beamten gegeben würt en; 
andern Falle würde Niemand für die Be⸗ 
ſchädigungen ꝛc. verantwortlich fein. — Stadtv. 
Flewe ſpricht ſich ebenfalls für die Be⸗ 
Jaffung aus. Die Feuermelder wären in 
rer jetzigen Geſtalt uur ein Kinderſpielzug. 
enn die Glocke des an ſeinem Haufe an- 
brachten Feuermelders gezogen werde, müſſe 
e ſich immer erſt überzeugen, ob es ſich nicht 
um „Kinderfeuerlärm“ handle. Er fei für die 
Beſchaffung des Rades, aber nur unter der 
edingung, daß es dem Baurath zur Verant⸗ 
Vortlichkett übergeben werde. — Oberbürger⸗ 
eiſter Dr. Kobli: Die Sache ſei auch von 
»oenberein ſo gedacht, daß das Rad dem Bau⸗ 
zu Übergeben werde, ſodaß ein Beamter 
er die Behandlung des Rades verantwortlich 
Die Magistrats vorlage wird ſchließlich 
„den einſüummig angenommen. — Die 
Icherbeitadeputatlon erſucht um Anſchaffung eines 
en Sprengwagens von 1000 lit. Inhalt für den 
teis von 900 Mk. und Meberlafjung der großen 
Sprengwagen für die Feuerwehr. Der 
Wagiſtrat beantragt die Neubeſchaffung eines 
chen Sprenawagens, aber unter Beibehaltung 
alten. Der Ausſchuß ſiellt den Antrag, 
Wel. Wagen anzuſchaffen und 1800 Mk. dafür 
‚u en. Dieſer Antrag wird ange⸗ 
Emmen. — Am Seminar i wegen 
ntritts einer katholiſchen Schülerin die Ab⸗ 
hal ug einer dritten Religionsſtunde noth⸗ 
endig geworden. Der dafür erforderliche 
bresbetrag von 80 Mt. wird bewilligt. — 
ri Erhohung der Remuneration der Schul⸗ 
ern Hint von 50 auf 75 ME, wird zu⸗ 


—— — 


geſtimmt. — Die Berufung des Schulamts⸗ 
kandidaten Szymanski auf die an der 
I. Gemeindeſchule neu errichtete Lehrerſtelle 


wird zur Kenntniß genommen. — Der Be⸗ 
ſchaffung von vier Bänken für die höhere 
Mädchenſchule wird die Zuſtimmung ertheilt, 
ebenſo wird der Vermiethung eines Platzes auf dem 
Grabenterrain von 136 qm Größe an ben 
Ingenieur v. Zeuner zum Pachtpreiſe von 
50 Mk. pro Jahr vorläufig auf ein Jahr 
zugeſtimmt. — Der Bauplatz der Knaben⸗ 
mittel ſchule ſoll durch Miethung des der 
neuſtädtiſchen evang. Kirchengemeinde gehörigen 


Platzes auf der Wilhelmſtadt ver⸗ 
größert werden. Die Pacht beträgt 
100 Mk. jährlich. Die Verſammlung 


iſt einverſtanden. — Stadtv. Mittelſchullehrer 
Sich fragt an, ob in dieſem oder wenigſlens 
im nächſten Jahre noch darauf gerechnet werden 
könne, daß mit dem Schulbau begonnen wird. 
Die Sache werde immer weiter verfchleppt. 
Im vorigen Jahre ſei geſagt worden, es müſſe 
gewartet werden, bis der neue Stadtbaurat 
hier wäre. Derſelbe ſei nun hier, aber weiter 
komme die Sache auch nicht. Das Lokal für 
die eine 6. Klaſſe ſei bereits in die Gerechte⸗ 
ſtraße verlegt. Für die dritte 4. Klaſſe ſei 
auch kein Lokal mehr. — Stadtbaurat Schultz: 
Das Vorlegen der Grundriſſe für den Magiſtrat 
und die Baukommiſſion habe viel Zeit in 
Anſpruch genommen. Als dann die Sache los⸗ 
gehen ſollte, ſeien nicht gleich die erforderlichen 
lechniſchen Hilfskräfte zu beſchaffen geweſen, 
wodurch die Angelegenheit wieder verzögert 
worden ſei. Er hoffe aber, daß nun in aller⸗ 
kürzeſter Zeit der Bau in Angriff genommen 
werden kann. 

Für den Finanzausſchuß referirt Stadtv. 
Adolph. 

Für den Ziegeleiwald und die Baumſchulen 
werden aus dem Beſtande der Forſtkaſſe 
300 bezw. 150 Mk. bewilligt. — Der Final⸗ 
abſchluß der Waſſerleitungs⸗ und 
Kanaliſationskaſſe pro 1. April 96 
wird zur Kenntniß genommen. Die Kınalifations» 
kaſſe weiſt einen Ueberſchuß von 21000 Mk. 
auf; davon gehen 14000 Mk. Minus ab, ſo⸗ 
daß immer noch ein Ueberſchuß von ca. 6500 
Mark verbleibt. — Stadtv. Hartmann 
fragt an, ob im Innern der Stadt ſchon alle 
Grundſtücke an die Waſſerleitung angeſchloſſen 
feien. — Stadtv. Kittler: Die Privatgrund⸗ 


icke ſeien mit Nuenohene ajniner maninen ! 


ſämmllich angeſchloſſen, aber einige 5 
Gebärde noch nicht. Mit den Anſchlüfſe 


es aber nicht immmer gemacht; die Haus de 
ſperren in manchen Fällen einfach 
Leitung. Es würde fi deshalb empfeble 
die Pumpen gänzlich zu deſeitigen Obe 


bürgermeifter Dr. Kohli: In ſolchen von 
Herin Stadtrath Kittler beſprochenen Fällen 
ſeien Strafmandate gegen die Haus beſitzer er⸗ 
laſſen worden. — Die Einberufung des Lehrers 
Dum ko w aus Mocker zum Lehrer an der I. Ger 
meindeſchule wird zur Kenntniß genommen. — 
Dem Ziegeleibeſitzer Brey hierſelbſt werden auf 
ſein Anſuchen 98 Mk. Uferlagergeld, 
die ihm infolge tes langen Hochwaſſers ent⸗ 
ſtanden ſind, erlaſſen. — Die Erhebung der 
Steuer zuſchläge zur Einkommenſteuer 
pro 97/98 find in der von den ſtädtiſchen 
Kollegien beſchloſſenen Höhe vom Miniſter 
genehmi g t. In einem Schreiben regt der 
Miniſter jedoch eine anderweitige Regelung 
der Zuſchläge an. Der Miniſter iſt der Anſicht, 
daß die Koſten, welche von der Stadt im Inter⸗ 
eſſe der Hausbeſitzer verwendet werden, auch 
ausſchließlich von dieſen aufzubringen find. 
Dazu gehören die Gehälter für die Baubeamten, 
für die Feuerwehr und die Nachtwächter. Die 
Verſammlung nimmt zunächſt von dieſer Ver⸗ 
fügung Kenntniß. — Der Anſtellung des 
Finanzaſpiranten Theodor Grünwald 
als Kaſſenkontroleur wird zupeftimmt 
und ſchließlich der Finalabſchluß der Ziegelei⸗ 
kaſſe pro 96/97 zur Kenntniß genommen. Da⸗ 
nach find 11271 Mk. gegen den Etat für 
Ziegel weniger eingegangen, die durch die vor⸗ 
handenen Beſtände gedeckt ſind. Der Vorſchuß 
von der Stadthauptkaſſe beträgt noch 406 685 


Mark. 
(Schluß der Sitzung um 6 Uhr.) 

— [Militäriſches] Am Sonntag 
trifft der Kommandeur des XVII. Armeckorps, 
Exzellenz v. Lentze, und ein Chef des General- 
ſtabes zur Inſpizirung hier ein. Die Herren 
werden im Hotel „Schwarzer Adler“ abſſeigen. 
Am Donnerflag reift Exzellenz von Leytze 
wieder ab. 


— l[Viktoriatheater.] Unter Mit: 


wirkung der Kapelle des 21. Infanterie - Regie 
ments und mit großer Ausſtattung belangt 
Sonntag, den 27. d. M., zur einmaligen Auſ⸗ 
führung Lortzing's große Operene „Der 
Waffenſchmied von Worms. Die Anziehungekraft 
dieſer Operette liegt vor allem in den ang⸗ 
vollen, anmuthenden Melodien, von denen viele 


volksthümlich peworden find, und den vielen 


humoriſtiſchen Szenen. 

Ein Konzert] veranſtaltet am 
Sor nabend von 6 Uhr an die Kapelle des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres 
neuen Kapellmeiſters Herrn Hartig im 


ſichtlich. 


noch eine Vorſtellung. 


— 


beſchließen. 


[Ausflüge der 


begeben. 


f [Kaufmänniſcher 
„Boruſſia“.] Die Dampferfahrt 


ſchoben. 


— [Tborner Rennbahn] Wie wir 
nun hören, findet das ſchon zum vorigen Sonn⸗ 


tag angekündigte Rennen, welches des ſchlechten 
Wetters wegen hat ausfallen müſſen, „unwider⸗ 
ruflich“ kommenden Sonntag ſtatt. Das Pro: 
gramm hat ſich inſofern noch vergrößert, als 
ein neues Rennen, an dem ſich nur Thorner 
Herren betheiligen, hinzugefügt worden iſt. 
Auch auf der Rennbahn ſind inzwiſchen 
praktiſche Neuerungen betreffs der Plätze vor⸗ 
genommen worden. Herr Munſch iſt beſtrebt 
geweſen, den Wünſchen des Publikums in jeder 


Hinſicht nachzukommen. Wir machen noch 


ſpeziell auf die diesmal reduzirten Preiſe auf- 
merkſam. Herr Kozlowski hat das Amt 
eines Ehrenrichters für dieſen Tag übernommen. 


— [Beſitzwechſel.] Das den William 
Landekerſchen Erken gebörige Grundſtück 
Brückenſtraße Nr. 32 iſt auf Herrn Kaufmann 
A. Landeker für den Preis von 65 000 
Mark übergangen. 


— [Die Steuern) für das laufende 
Quartal müſſen bei Vermeidung der zwangs⸗ 
ii Beitreibung bis zum 1. Juli entrichtet 
ein. 

—[Das diesjährige Obererſatz⸗ 
geſchäft] beginnt am Montag, den 12. Juli, 
und dauert bis Donnerſtag, den 15. Juli. 


— [Ein Waldbrand! brach heute in 
Wat e am Nrkillerie-Schießnles aus. 

rſcheinlich infolge der Schieß⸗ 
gen en. Das Feuer wüthele 


gericht] In der zw 
Verhandlung gelangte, ha 
obopfi geb. Radtke aus © e 
wiſſentlſchen Meineides zu verant⸗ 
worten. Die Vertheidigung in dieſer Sache lag bem 
Herrn Rechtsanwalt Schlee ob. Der Anklage unterlag 
folgender Sachverhalt: Gegen die Miethsfrau Julie 
Wisniewski und deren Tochter Marie Wisniewski in 
Lautenburg war das Strafverfahren eingeleitet worden, 
weil fie die Miethsfrau Ach in Lautenburg bedroht, 
gemißhandelt und auch beleidigt haben ſollten. Ueber 
dieſen Vorgang wurde die Angeklagte vor dem König⸗ 
lichen Schöffengerichte in Lautenbura eidlich als Zeugin 
vernommen. Indem ſie ihre Wahrnehmungen bezüglich 
des in Frage kommenden Streites bekundete, fügte fie 
ihrer Ausſage hinzu, daß fie infolge eines Lärmes 
rad dem unteren Hausflur ihres Wohnhauses ge⸗ 
gangen ſei und von hier aus ihre Wahrnehmungen 
gemacht habe, Vie Angaben der Angeklagten ſollte in 
dieſem Punkte und auch ſonſt unwahr fein und die 
Angeklagte ſollte ſich dadurch des Meineides ſchuldig 
gemacht haben. Die Angeklagte ſollte auch nach ihrer 
Zeugenvernehmung in Gegenwart anderer Perſonen 
zugegeben haben, daß ſie falſch geſchworen und den 
Vorfall garnicht mit angeſehen hade. Heute beſtritt 
die Angeklagte die Anklage und behauptete, daß fie 
als Zeugin die reine Wahrheit bekundet habe. Die 
Beweisaufnahme reichte auch in dieſer Sache nicht 
aus, um die Geſchworenen von der Schuld der An- 
geklagten zu überzeugen. Sie verneinten die Schuld⸗ 
frage, worauf auch dieſe Angeklagte freigeſprochen 
wurde. — Damit endigte die dieswalige Sitzungs⸗ 
periode. Die nähfte Schwurgerichisſitzung nimmt am 
27. September ihren Anfang. 
— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
24 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 30 Grad 
Wärme; Barometerſtand 27 Zoll, 11 Snich. 
[Gefunden! ein Sonnenſchirm auf 
dem Neuſt. Markt, abzuholen von Frau 
Kandell, Mellienſtr. 88; ein anſcheinend gol⸗ 
dener Ring am Altſt. Markt. 
— [Von der Weich ſel.)] 
Waſſerſtand 1,16 Meter. 
Popgorz, 24. Juni. Unſer katholiſcher 
Kirchhof dot mit ſeinen Hügeln bisher keinen 
ſchönen Anblick. Herr Pfarrer K. und der Kirchen⸗ 
vorfthand haben im Frühjahr. denfelben ebnen, in drei 
Teraſſen thellen und mit Gängen versehen, ſowie 
— 77 mit Bäumen und Geſträuch bepflanzen laſſen. 
ird erſt alles ſchön bewachſen, ſo wird der Eindruck 
ein ange Zum Begießen der Gräber iſt 


che, 
Die 


Heutiger 


r fein, 


auch eine Pumpe neu aufgeftelt worden. — Schul⸗ 


deputatton und Lehrerkollegium haben beſchloſſen, daß 
in dieſem Jahre das Schul feſt 
den J. Juli, in Schlüſſelmühle gefeiert werden fol. 
Am Erſten fol 
ſtelle des verſetzten W. bei 
Lehrer eie f 
hieſige Reſſource au amp 
We eine Vergnügungsfahrt nach Gurske, 
zu Aller Zufriedenheit verlief, 

Gremboczyn, 24. Juni. 
27, Juni, findet N 
Thoder⸗Wieſenthal⸗Gremboczyn ein Waldfeſt ftatt. 


Penſau, 24. Juni. Das Schulfeſt der Schulen 
Penſau⸗Schmoln wird Sonnabend, den 3. Juli, in der 
Thorner Kämmereiforſt Guttau, Jagen 101, gefeiert. 


Ziegeleipark. Näheres iſt aus der Annonce er⸗ 


— [Die Leipziger Sänger]. geben 
morgen, Sonnabend, Abend im Viktoriagarten 


Die Sanitätskolonne des 
Krieger vereins! feiert am nächſten Sonn⸗ 
tag im Garten des Herrn Nicolai ihr Stiftungs⸗ 
feſt, dem am Nachmittage eine Schießübung 
vorangeht. Ein Tanzkränzchen wird die Feier 


hieſigen 
Geſangvereine.] Am nächſten Sonntag 
werden die hieſigen Geſangvereine Liedertafel, 
Liederkranz, Liederfreunde, die Mockerer und 
Podgorzer Liedertafel nach Culmſee und die 
Handwerker - Liedertafel ſich nach Argenau 


Verein 


nach 
Gurske iſt auf Sonntag, den 25. Juli, ver⸗ 


einige 


am Donnerſtag, 


auch Herr Schaube aus Bankau an⸗ 
der qu. Schule als 
— Geſtern Nachmittag machte die 

em Dampfer „Prinz 
welche 


Am Sonntag, den 
achmittag im Waldkeſſel des Herrn 


Kleine Chronik. 

Pfarrer Kneipp hat, wie die Sektion er⸗ 
geben, an Unterleibskrebs gelitten. An irdiſchen 
Gütern dat er nach der „Allgem. Ztg.“ wenig hinter⸗ 
laſſen. Was er beſaß, hat er ſeinen Stiftungen — 
Kurhaus, Kneippianum und Kinderaſyl — ſchon bei 
Lebzeiten zugewieſen. An barer Hinterlaſſenſchaft ift 
bis auf kleinere Summen, die durch Legate feſtgelegt 
ſind, nichts vorhanden. 

Beim Kämmen ihres Haares 
erplodirte vor etwa 14 Tagen in Homburg 
v. d. H. der 24 jährigen Gattin des Landraths 
Dr. v. Meiſter die Spiritus lampe des Locken⸗ 
brenners. Dabei erlitt ſie Brandwunden, denen 
ſie am Dienſtag erlegen iſt. 

Die Eheſcheidung zwiſchen dem 
Fürſten von Chimay und Klara Ward (der Ge⸗ 
liebten des Zigeuners Rigo) iſt am Dienſtag 
ausgeſprochen. 

Erfroren. Aus Bozen wird gemeldet: 
Zwei Bauernſöhne, die Gebrüder Schatt, die 
einen Ausflug auf die Jakoberalpe unternommen 
hatten, geriethen in einen Schneeſturm und ſind 
jetzt erfroren im Schnee aufgefunden worden. 
— Auf dem Weg über das Pfitſcherjoch 
nach dem Zillerthal wurde am Montag Franz 
Bliem aus Brandberg im Zillerthal tobt 
oufgefunden. Wehrſcheinlich iſt Bliem in der 
Kälte und den Schneeſtürmen der letzten Tage 
erfroren. 

* „Made in Germany das Zeichen, das 
man in England für alle deutſchen Waaren anordnete, 
um ſie womöglich unverkäuflich zu machen, — der 
Kainsſtempel, wie ſich ein engliſches induſtrielles 
Blatt ausdrückte — iſt zu einem Ehrenzeichen erſten 
Ranges geworden. Einen draſtiſcheren Ausdruck aber 
hätte, jo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, die Ueberlegenheit 

es „Made in Germany‘ nicht finden können, als 
durch die beute eingetroffene Jubiläumsbeilage der 
„Times“. Das Weltblatt bringt ſeinen Leſern einen 
prächtigen Farbendruck, die Königin Viktoria dar⸗ 
ſtellend. Als wir ſchon der engliſchen Kunſt 
unſere Anerkennung zollen wollten, fanden wir 
unten den Vermerk: „Painted by Ino J. Offord.“ 
Und an der rechten Seite: „Otto Troitsch, Royal Art 
Institute Berlin“ Alſo die Jubiläumsbeigabe der 
„Times“, von der es ausdrücklich am Kopfe des vor⸗ 
zuͤglichen Bildes heißt: „Presented with The Times 
of June 21th 1897“ iſt in Berlin angefertigt. Neben⸗ 
dei erwähnt ſei noch, daß der größte Theil der 
Jubiläums-Erinnerungsartikel, die jetzt in London 
verkauft werden, in deutſchen Fabriken gearbeitet 
wurden. Auf telegraphiſche Beſtellungen wurden von 
Berlin aus in vierzehn Tagen unter Vertragsftrafe 
zehntauſende von beſtimmten Exemplaren eines Artikels 
nach London geliefert, während eine engliſche Fabrik 
es als unmöglich erklärt hatte, vor dem Jubildums⸗ 
tage den Auftrag auszuführen. 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 23. Juni. 

Nofensmeig und Dis Buder durch Negel 2 Traften 
für Rofenzweig 26 Kiefern Valken und Mauer latteu, 


249 Tannen Balken, 400 Eichen Plangons, 3973 
Eichen- einfache Schwellen 7% Stäbe, für Lis Buber 
161 Tannen = Balken, 397 Eichen ⸗Plenu — 
pern durch Elpſchltz 2 Trof 6 K zal 
j 1500 Kiefern - Mamerlotten 1 Kiefern Sleeper; 
1 ©. Beermann durch Lipſchütz Traften 4285 lien; - 


J. M. Steinber reh Lipſchütz eine Traft 35 f 
Mauerlatten, 1320 Kiefern » Siecher, 2257 Cen 
Rundſchwellen; M. Sutin durch Lipſchütz 3 Traften 
2785 Kiefern⸗Balken und Mauerlatten, 29 765 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen; Stolz durch Vohnauer 6 Traften 
4204 Kiefern = Rundholz; H. Bengſch durch Zucker 
A n 940 Kiefern⸗Rundholz, 900 Tannen⸗Rund⸗ 
olz. 


fern: 


K 


— —— ne nn eg 
Tel i Bö . 
en 


Fonds: feſt. 124. Juni. 
Ruſſiſche Banknoten 216,10 216,25 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,10 
Oeſterr. Banknoten 170,45 170,40 
Preuß. Konſols 3 pt. 98,20 98,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 104.10 104,00 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,90 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,70 97,75 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 104,00 103,90 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pct. neul. II. 93,90 93,90 

o. „ 3½ pCt. do. 100,30 100,20 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,30 100,30 

9 5 pCt. 102,00 102,00 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,60 67,60 
Türk. Anl. C. 22,80 22,70 
Italien. Rente 4 pt. 4,20 94,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 89,20 89,20 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 203,50 203,75 
Harpener Bergw.⸗Akt. 188,50 188,10 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,75 100,75 
Weizen: Juli New⸗Nork 74 / 74/8 


Spiritus: Lolo m. 70 M. St. Aal 41.20 
Wechſel⸗Diskont 3 %, Lombard⸗Zinsſuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4%. 
Spiritus. Depeſch 
v. Bortatins u. Brrtbv „168617, 25. Juni. 
Unverändert. 
2ocs cont. 70er 40 20 81., 39,70 d. —.— tg. 
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* „ * „ * 


Telegrapuiſche Depeſchen. 
Berlin, Juni. Der Reichs⸗ 
tag iſt heute geſchloſſen worden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


5 z. ganzen Kleid fur M. 1.98 Pf. 

„ soliden Stoff 17 „ „ u 2.40% 

„ Sommer-Nouveauté, ' 

doppeltbreit, * m 1 

„ Apaka-Panama „ „ 5 

„ Prima Mousseline laine, gar, reine 

olle, zum Klei „ „ . 7 

Ausserordentliche Gelegenheitskäufe in modernsten Voll- 

8 und Waschstozen E 
—— zu extra reduzirten Preisen 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Muster auf Verlangen franco. — Modebilder gratis. 


r Versandthaus: 1 
OETTIN GER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Horrenstoffe. 
Buxkin zum ganzen Anzug M. 4.05 Pfg. 
Cheviot zum ganzen Anzug M. 5.85 Pig. 


„ „ 3.00 „ 


Zurückgesetzte Stole wegen vorgerückter Saison. — 
7 Meter Sommerstoff 
. 
6 „ u 1.50 % 
7 x 


Bekanntmachung. 

Die für das I. Vierteljahr 1897/98 
— April bis Ende Juni — rück⸗ 
ſtändigen Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ftenern find zur Vermeidung der 
r Ga Beitreibung bis ſpä⸗ 


ens 
den 1. Juli d. Is. 
an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rath⸗ 
hauſe während der Vormittags ⸗Dienſt⸗ 
ſtunden zu zahlen. 
Thorn, den 22. Juni 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An unſerer II. Gemeindeſchule iſt die 
Rectorſtelle zu beſetzen. Das Gehalt 
beträgt 2100 ME. und fteigt in 5x4 Jahren. 
um je 200 Mk. bis 3100 Mk., wobei eine 
frühere auswärtige Dienſtzeit angerechnet 
wird. Nur Bewerber, welche die Rectorats⸗ 
prüfung beſtanden haben, werden berück⸗ 
ſichtigt und werden ſchriftliche Meldungen 
mit Zeugniſſen und Lebenslauf bis zum 
16. Juli d. 38. hier entgegengenommen. 

Thorn, den 14. Juni 1897. 

Der Magiſtrat. 


Verſteigerung. 
Sonnabend, den 26. d. Mts., 
Vormittags 11 uhr 
werde ich auf dem Hauptbahnhofe hierſelbſt 


2 eventuell 7 Waggons 
Weizenkleie 


für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, vereid. Handelsmakler. 
YV0O—A200 Mark auf ſichere Hypothek 
zu vergeben Breiteſtr. 11, III. 


Einige Hundert 


Postcartons 


hat billig abzugeben 
J. Klar, Breiteſtraße 42. 


Ich beabſichtige mein Lager von ca. 
2000 Stid faſt neuen gediegen gearbeiteten 


Artillerie- Geschosstransportkasten 


in 2 ſpottbillig zu verkaufen und 
wollen Reflectanten mit mir in Verbindung 
treten. F. Karbaum, Halle a. S. 


Pumpenſtiefel, Sauge⸗ n. Druckpumpen 
zugleich als Gartenſpritze zu benutzen, 
vorräthig bei 

A. Goldenstern, Thorn, Baderſtraße 22. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Waldſtr. 74, 
1 Tr., vermiethet Culmerſtr. 20, I, Nitz. 


1 fr. Parterrewohnung, 2 Zimmer mit 


2 Eingängen, mit allem Zubehör, ſowie eine 

renov. Wohnung v. 2 Zimm. u. allem Zu⸗ 

behör ſof. od. ſpäter zu verm. Bäckerſtr. 3. 

— Hop Bohuung mit Werk⸗ 

ftatt, geeignet für Tiſchler, Maler ꝛc., 

iſt von ſofort od. p. 1. Oktober zu verm. 
K. Schall. Schillerſtraße 7. 


Eine freundliche Wohnung 
I. Etage von 4. Zimmern, 1 Kab. nebſt 
Zubehör vom 1. Oktober ab zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße 4. 


Brückenstr. 32 


I. Etage, 7 Zimmer, Badezimmer 2c. per 
1. October zu vermiethen. Preis Mk. 1500. 
Zu erfragen dei Herrn A. Böhm. 


— Ratharinenitraße Nr. 7 


E nüblirtes Zimmer 24 


zu vermiethen. Kluge. 


In m. Hauſe altſädt. Markt 27 iſt die ſen 
6 Jahren von herrn Dr. Wolpe innege- 


habte 
II. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, Bade- 

Aube u. ſonſtigem Zubehör vom 1. Oktober d. Js. 

zu vermiethen. Näheres Schillerſtraße 19. 
Gustav Scheda. 


Standesamt Mocker. 
Vom 17. bis einſchließlich 24. Juni 1897 ſind 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Tochter dem Maler Michael Blatt. 
2. Tochter dem Gaſtwirth A. Klein⸗Col. 
Weißhof. 3. Tochter dem Briefträger Joſeph 
Czarnecki. 4. Tochter dem Tiſchler Friedrich 
Herzberg. 5. Sohn dem Arbeiter Franz 
Krawecinski. 6. Sohn dem Arbeiter Franz 
Cyrankowski-Schönwalde. 7. Sohn dem 
Arbeiter Rudolf Kaiſer. 8. Unehel Sohn. 
9. Tochter dem Vicefeldwebel Emil 
Klumbies⸗Fort York. 10. Tochter dem 
Arbeiter Chriſtian Radtke. . Tochter 
dem Arbeiter Andreas Glattkowski. 
Sohn dem Arbeiter Andreas Pawlicki. 

b. als geftorben : 

1. Barbara Chamkiewicz geb. Bolinowski 
48 J. 2. Leokadia Budzinski geborene 
Szydlowski 45. 3. Schloſſer Auguſt Lucht 
41 J. 4. Johanna Buchholz 1 Monat. 
5. Anaſtaſia Czackowitz 1 J. 6. Regiſtrator 
Heinrich Blumberg 37 J. 7. Helene Muth» 
Col. Weißhof 1 M. 8. Hermann Jeske 5 
Monat. 9. Friedrich Langhanz 3 Monat. 
10. Richard Heyer 3 M. 11. Anna Blatt 
11 T. 12. Max Olszewski 1% Jahre. 
13. Albert Marodke 1 Jahr. ä 

C. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Johann Bartkowiak und 
Maria Mauczak. 2. Pferdebahnfahrer 
Johann Wentzel und Leokadia Jescorski. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Maſchinenſchloſſer Hermann Hoffmann 

mit Emilie Zielke. 


Sehr viele offene Stellen 


für männl. und weibl. Perſonen 
aller Berufszweige, ferner viele 
Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗ 
käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht 
täglich die 
„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General⸗Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 
(Auflage in Oftpreuß. über 7700 Exempl.) 
T r en das III. 8 
robenummern ft. 
Mark. Die elle koftet nur 15 N. 
Inſterburg. Oſtdeutſche Volkszeitung. 


Für eine gutfundirte, über ganz Deutic- 
land verbreitete 


Sterbekasse 


werden rührige und ſolide Herren unter 
ſehr günſtigen Bedingungen als 


Vertreter 


geſucht. Offerten sub Chiffre D. 1473 
befördern Haasenstein & Vogler 
A.-G. Königsberg. 

Für die Bedienung der IV. Tiaſſe 
der Bahnhofswirthſchaft Thorn Stadt 
wird zum 1. Juli er. eine 


* 9 * * 
geeignete Perſönlichkeit 
geſucht. Bewerber (penſion. Beamte beupr- 
zugt) wollen ſich zwiſchen 10 und 12 Uhr 
a ei in der Bahnhofswirthſchaft 

melden. 


CCC EEE EEE EWR 
Suche per gleich für mein Putz-, 
Kurz⸗, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſchaͤft 
eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin, 


welche flott expediren kann und in der 


eingeladene Gäſte. 


2. Rechnungslegung. 
4. Verſchiedenes. 


Branche gut vertraut ſein muß. 
Polniſche Sprache erwünſcht, Abschrift | Feste 
* Zeugnifie beizufügen. Preisel 
. Schneider, Allenſtein O. Pr. streng 
reelle 
Erſtes Londoner Exporthaus in Jamaica -- Be- 
Rum ſucht dienung! 


Kanfnämn. Jem (83 
Dampferfahrt ISIN 


Sonntag, den 25. Juli, präcife 2½ Aßr, 


Dampfer „Prinz Wilhelm“, 
Die Fahrt findet bei jeder Witterung ſtatt; Zutritt haben nur 


tüchtigen Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 


bank bevorzugt. Offerten unter A. 80 


an Haasenstein & Vogler, A.-G. 


Leipzig. 
Hoher Nebenverdienſt! 


Nur wirklich tüchtige, 
im Großhandel gut eingeführte Bewerber 
wollen ſich melden, Vertreter einer Sprit⸗ 


* 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh'n! 


‚Borassia‘ 
nach Gurske 


Der Vorstand. 


„Humor“ 


Allgemeiner Unterſtützungsverein zu Thorn. 
Ordentliche 
Generalverſammlung 
Dienſtag, den 29. Juni cr., Abends 8 Uhr 


im Saale des Herrn Nicolai, Mauerſtraße. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins und gezahlte Unterſtützungen. 
3. Wahl des Vorſtandes und der Rechnungsreviſoren. 
Zur zahlreichen Betheiligung an dieſer Verſammlung ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand. 


Grösste Auswahl dieser Branche. 


Herrenhüte steif und weich 
do. Haarfilzhüte 


RE: 


Kinder- und Kenfirmandenhüte . 


Cylinderhüte neuester Form 
Strehhüte für Knaben und Herren 


"ug ”q apjajsysapalaj eee 
-puesiaa UGS babes zh ö 01 
Bad ak eee "mag 21210 


Greübte Rock- U. Tailenarbeiterinnen 


können fich melden bei 


Marie Fuhr meister, Bäckerſtr. 12. 


Junge M 


* 


Mehrere Hundert 
Werke 


des modernsten 
Jung- Deutschland' 


wollen, ſowie eine Näherin können ſich 
melden Schuhmacherſtr. Nr. 2, Hof 1 Try. 


Geſucht 
on ſofort ein Mädchen von 12—15 
Jahren zum Austragen von Feinwäſche. 


A 


sind Lell aufgenommen. 
Leihbibliothek 


. Offerten unter N. in die Justus Wallis. 


Exv. d. Bl. 

Eine Aufwärterin 
für die Vormittagsſtunden kann ſich melden. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 

ufwartemädchen für den ganzen 
Tag zum 1. Juli geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Eine Aufwärterin 
für Nachmittag geſucht Schillerſtr. 19, II. 
Eine Aufwärterin von ſogl. Culmerſtr. 28. 
1 Aufwärterin wird geſ. Gerberitr. 29, I. 


1 Laden mit Kohnung 2 


verſchiedene Wohnungen f 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. 


zu vermiethen Brüdenftrafe 18. Tapeten. 
Preiſe bedeutend ermäßigt. Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
&oldtapeten je 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin frank o. 


Gebr. Ziegler, Minden. (Westf.) 


Dachpappen, Theer, 
Klebemaſſe 


III 
Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt per 
fofort oder 1./10. zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


Eine Wohnung, 


II. Etage Neuſt. Markt 9, iſt vom 1. empfiehlt billigſt 
zu . 2 Fi — L. Bock, Thorn, am Kriegerdenkmal. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
III. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zum 
1. Oktober zu vermiethen. 

M. Chlebewski. 


In meinem Hauſe Bacheſtrate 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


nur 70 Pf. in Marken . rto- 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der E. en Baits W 68, € — 
III. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. N 

Gmsonst illustr. umfang- &' 


reiche Preisbuch, viele Arztliche 
Abhandlungen, Gutachten Rath- Q 


debe Fife Neue 


Soppart, Bacheſtraße 17. 
Die von Herrn Samuel Wollenberg jeit 
3 Dankschreiben eie, ent 
anderweitig zu vermiethen. J. Keil. 
Seglerſtraße 13. auf dem Zwinger Platze hat billigft zu 


J Jahren bewohnte Wohnung Eistee E55 = 
0 nung v. 2 reſp. 3 Zim. 
Mobil. P. immer 3. verm. Däderfir. 13, | vermiethen. Will, Hotel Mufenm. 


u PT 5,— 6,— und 7,— Mk, 
1,25 1,50 175 2,— 250 Mk. 
6.— 7,50 9,— und 11,-— Mk 


Breitestrasse 37. 
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


Oefen und Kochmaſchinen 


zu billigen Preiſen bei prompter Ausführung 
für Thorn und Umgegend. 


J. Katarzynski, Töpfermſtr. 
Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag, den 27. Juni. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
„Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Epileptiſche in Carlshof. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Prediger Frebel 
Evangeliſche Militärgemeinde. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Vorm. 11½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
Kindergottesdienſt. 
(Neuſtädt. evangel. Kirche.) 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
ö Herr Prediger Frebel. 
1 er Arche zu Fo 
vangel. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 9 Uhr: A er 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für ſynodale Zwecke. 


Ehorner Marntpreiſe 
am Freitag, den 25. Juni 1897. 


niedr. ſhöchſ 
Preis. 
Rindfleiſch Kilo — 90] 1020 
Kalbfleiſch . — 80 11— 
Schweinefleiſch . 1— 110 
Hammelfleiſch . 11,1 20 
Karpfen . — —] 1/60 
Aale 1060 1080 
Schleie . — 60|--180 
Jaht 120 1040 
echte * — 801 11— 
Breſſen . — 501— 60 
Krebſe Schock 150] 2— 
Gänje Städ I—--]| 3i— 
Enten oar | i—I 3— 
Hühner, alte tück 1 — 1020 
2 junge Paar — 800 1 
Tauben —  1-/80[--170 
Kohlrabi Mandel — 20 —25 
chooten PfdDb. — 10 
Butter Kilo 140 1/80 
er Schock —— 240 
Kartoffeln Zentner] 2120) 2140 
an . 2— 2150 
trob 2 1150| 1180 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfibeufiae Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Viktoria⸗Thentet. 


Sonntag, den 27. Juni er. 
Der Waffenschmied vor 


orms. a 
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert Lortzing 
ıegelei. 


Heute Sonnabend, d. 26. Juni 


EXTRA- CONCERT 


ausgeführt von der ganzen Kapell 
Pom. Pion.⸗Bat. Nr. 2 unter geitung ihre 
neuen Stabshorniſten Hartig. 

4 geist — PL im Vorverkau 
rſonen „ von 8 u 
Schnitt⸗Karten a 18 Pfg. E 

or verkauf: Lambeck, Ziegele 
und Duszynski’s Zigarrenhandlung. 
Anfang 6 Uhr. Tg 


— AAN nn. DR 


BR 
Sans og Kolonne. 


Sonntag, den 27. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr 4 
findet Schlußübung im Nicolai“ 
Garten ſtatt. 9 
Abends 8 


{ 3 uhr: 
Feier des Stiftungsfestes 


verbunden mit einem Tanzkrän 
Die Kolonne tritt um 2 Aube — 
vollzählig an. Nichtmitglieder haben Zutritt 


Geseligkeitsverein Gutenberg Thor, 
Sonntag, den 27. Juni er. 
im Viktoria - Etabliſſement: 


Johannisfest. 


Nachmittags 4 uhr: 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗Regt. 
von der Marwitz Nr. 61. 


Reichhaltige Tombola. 


Pfefferkuchen- u. Blumen- 
verlosung. 


Volks-u. Kinderbeluſtigungen. 


Scheiben ſch ießen. 
Ueberraſchungen ze. 


Aufsteigen von Luftballons. 
Bei Eintritt der Dunkelheit: 

Bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 

Entree pro Perſon 20 Pf., Kinder in 


Begleitung frei. - 
Beſuch ladet freunde 


Zu recht zahlreichen 
lichſt ein der Vorſtand. 


Heute Sonnabend, d. 26. Juni: 


Krebssuppe 


von 6 Uhr Abends ab. M. Nicolai. 


Daupfer Copernicus 


fährt Sonntag, d. 27. d., 


nach Gurske. 


Abfahrt 2˙½ Uhr. Hits 
und Wacfabrt a Bern 20 B, 5 
daselbst Tanz. mA 


Sonntag, den 27. Juni cr,: 


Uolksfeſt 


im „Waldkessel® 
des Herrn Thober, Wieſenthal⸗ 
Gremboczyn. 
Anfang 3 Uhr. Entree pro Perf. 30 Pf. 
Es ladet hierzu freundlichſt ein 
Felske. 


Grützmühlenteich 


empfiehlt ſeine vorzüglich eingerichtete 


Badeanstalt, 


geöffnet von 5 Uhr früh. 
Schwimmſchüler werden angenommen. 
Zur Beluſtigung mit Gondelfahren ſtehen 
Gondeln und Boote zur Verfügung. 
R. Roe 


Friſches kerniges Ali 


Noßſchlächterei Araberſtraße 9. 


Margarinebutter 
à Pfund 45 Pfennig. 

A. Bartsch, Culmerſtraße 2 

Fine freundliche Wohnung, 

e n, Breiteſtraße 14, ſofort 


3 
—Aımapı, Markt if in ber I. Eioge eine 
BR m 


bon faber Zimmern und . 
„Oktober ? e 
1. O zu vermiethen Zeilbelmaplak 7. 


Moritz Leiser 
T eventl. 2 zweiffte. nach der Straße 
gelegene gut f 


möblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerstrasse 22, II. 


